Mittwoch, 5. April. (Morgen-Ausgabe.) 
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und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalte 
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often für die 


N. Die Städte in dem neuen Verwaltungs⸗ 
organismus. 

Die Verhandlungen der Commiſſion für die 

Städteordnung erregen nicht blos im 9 

auſe, ſondern auch außerhalb großes Intereſſe. 

saft in allen öſtlichen Provinzen der Monarchie 


einheitliche Stegelung des ſtädtiſchen Wahlrechts | zu weit gehenden Antrage foll die Maximalzahl der 
auf der Grundlage der Gleichheit der überhaupt Magiſtratsmitglieder 12 nicht überſteigen, während 
Stimmberechtigten noch nicht für gekommen, glaubt heute der Magiſtrat von Berlin 34 Mitglieder zählt. 
vielmehr das in Ausſicht geſtellte Geſetz wegen der Andererſeits wird von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
Communalbeſteuerung ſowie die Durchführung der wünſcht, daß in den Städten über 10 000 Ein⸗ 
N Städteordnung in der ganzen Monarchie abwarten wohner obligatoriſch ein Mitglied fein muß, welches 
„ werden Städtetage abgehalten, auf denen der Ent- zu müſſen. Zur Zeit beichränftt man ſich daher zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungs 
wurf . erathen wird. Einzelne Städte- darauf, die üblen Folgen des Dreiklaſſenſyſtems dienſt qualificirt iſt. 
tage, z. B. der Poſenſche, haben einen Gegen- möglichſt zu verringern. So hat man das Stimm⸗ Dies ſteht im Zuſammenhang mit den am 
entwurf . Pate und dem Abgeordnetenhauſe] recht der Forenſen, des Fiscus und der Actien⸗] Sonnabend von der Competenzgeſetzcommiſſion ge⸗ 
deingeſandt, Petitionen von einzelnen Städten, geſellſchaften beſchränkt, in Erwägung gezogen, ob faßten Beſchlüſſen in Betten der ſtaatlichen 
Corporationen und Privatperſonen laufen ein und nicht für jede Klaſſe nach dem Vor 457 der Stellung der Behörden. Nach den Beſtimmungen 
geben ſowohl von dem lebhaften Intereſſe wie von] badiſchen Städteordnung eine Minimalzahl von] des e ee, inte der Auf: 
der verſtändigen Behandlung der Saag Zeugniß.] Wählern gefordert werden könne, und die Bildung ſichtsinſtanzen der Städte und des Verwaltungs⸗ 
Die Commiſſion beſteht ganz überwiegend aus von Wahlbezirken nur in Städten von 25 000 ſtreitperfahrens ſollen in Zukunft die Städte be- 
erſonen, welche als Mitglieder von Magiſtrats⸗] Einwohnern age dez Letzterer Beſchluß wird züglich der eigentlichen Communalverwaltung in 
jedoch, da er die ech großer, Minoritä⸗ſerſter Inſtanz unter dem Bezirksrath, in zweiter 
ten mit ſich führt, die Wahl localer Vertrauens- unter dem Provinzialrath ſtehen, während die Stadt⸗ 
männer der Bezirke erſchwert und den ſtädtiſchen[kreiſe (25000 Einwohner) in erſter Inſtanz dem 
Wahlen leicht einen agitatoriſchen, durch einzelne Provinzialrath, in zweiter dem Miniſter unterſtellt 
Comités beſtimmten Charakter aufdrücken kann, find. Die Polizeiverwaltung ſoll unter der Auf⸗ 
manches Bedenken erregen. Ein Gleiches dürfte ſicht des Regierungspräſidenten, der ſich jedoch des 
bei dem anderen Beſchluß der Fall ſein, ud Landraths als Organ bedienen kann, ſtehen, und nur 
es den einzelnen Städten geſtattet fein ſoll, durch] die Stadtkreiſe ſollen ſelbſtſtändige Verwaltungs⸗Ge⸗ 
Ortsſtatut das gleiche Stimmrecht auf der Grund⸗ dean reisausjdu) 
lage eines Cenſus von eventuell nur 6 Mark ein: | Für die übrigen Städte bildet theils der Kreis⸗Aus⸗ 
auf alle Provinzen des Staats zur Anwendung zuführen. Dieſer Beſchluß widerſpricht dem Grund⸗ ſchuß, theils das Bezirksverwaltungsgericht die erſte 
kommen wird und wird derſelbe auch von der ſſatz, daß die weſentlichen Fundamente der com- Inſtanz in Verwaltungsſtreitſachen. Dies Syſtem 
er Serfaflung auf Geſetz beruhen müſſenſiſt nun von der Commiſſion in ſehr weſentlichen 
e und führt die Gefahr mit ſich, daß unaufhörliche Punkten zu Gunſten der Städte geändert. Nach 
auf die Provinz Hannover abgeſehen it, jo hat] Agitationen von unten auf, und von politiſchen eingehender Berathung wurde beſchloſſen, allen 
oder kirchlichen Parteien geleitet, die ſtädtiſchen Städten über 10.000 Einen ner das Recht einzu- 
| us- | Verwaltungen zur Aenderung des Wahlſyſtems räumen, einen eigenen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
Abenden und unmittelbar unter den Landdroſteien drängen. Der Beſchluß wird alſo in zweiter gerichtshof erſter Inſtanz zu bilden, während der 
ſtehenden Städte, eine Stellung, welche nur im] Leſung ſchwerlich aufrecht erhalten werden; er iſt] Miniſter des Innern befugt ſein ſoll, den Städten 
auch in erſter nur mit 1 Stimme Mehrheit zu] zwiſchen 8000 bis 10000 Einwohner eine gleiche 
Stande gekommen. Sehr zu billigen ſind die Be⸗ Stellung zu gewähren. In beiden Fällen jedoch 
ſchlüſſe, welche bezwecken, die Zahl der Stabtver- [ift dies Recht davon abhängig gemacht, daß im 
ordneten zu vermindern, welche Zahl zur Zeit] Magiſtratscollegium ſich ein rechtskundiges oder 
wenigſtens in den alten Provinzen viel zu groß zum höheren Verwaltungsdienſt qualificirtes Mit- 
it und kleine Parlamente ſtatt arbeitender Körper] glied befindet. Der Magistrat bildet in Br 
erzeugt. ‚len den ſtädtiſchen Verwaltungsgerichtshof. Die 
In Betreff des A der beiden ſtädti⸗]? e emed verhielten ſcch gegen dieſe 
chen Collegien ſcheint die Commiſſion in denſvon den Vertretern der liberalen Parteien einge⸗ 
r ſen wenig Aenderungen treffen] brachten Anträge zwar noch ablehnend, wir zweifeln 
rei- zu wollen. Nur wird man aan durch] jedoch nicht, daß eine Einigung mit der Staats⸗ 
burec ſches Syſtem)] weitere Ausdehnung der gemeinſamen Sitzungen ſ regierung wird erreicht werden können. Von den 
j i Entwurf en einander] beider Collegien die Auswüͤchſe des Dualismus zu | Städten werden jene Beſchlüſſe ſicher mit Freuden 
3 5 Pes ni etreffenden Städte eine | vermindern ſachen Schon der Entwurf vermindert | begrüßt werden. Sie werden in Verbindung mit 
| erung beſchließen. Ebenſo wird na die Zahl der Magiſtratsmitglieder. Es Liegen den noch bevorſtehenden Beſchlüſſen der Commiſſtonen 
n der Commiſſion bezüglich des Wahl- Anträge vor, hierin aeg weiter zu gehen. ie] für die Städteordnung und das Competenzgeſetz in 
ble das Dreiklaſſenſyſtem vorläufig beſtehen oberen Gemeindebeamten beſonderer techniſcher Ver: | Betreff der Polizeiaufſicht das unnatürliche Ver⸗ 
leiben, air 0 das gleiche Wahlrecht der Pro- waltungszweige (Bauräthe, Schulräthe u. ſ. w.) hältniß der Unterordnung größerer Städte unter 
veinz Heſſen⸗Naſſau und der Stadt a eben- |jollen nac ) der Anficht Vieler nicht mehr Mitglieder [ven Landrath beſeitigen, andererſeits jedoch die 
flalls unangetaſtet bleibt. Das Dreiklaſſenſyſtem] der Magiſtratsbehörden fein, wohl aber in gemein- communale Gemeinfhäft der mittleren Städte mit 
hat in der Commiſſion Ber principielle Freunde ſchaftlicher Sitzung von beiden ſtädtiſchen Gollegien |den Kreiſen, und ſomit auch den politiſchen Auf⸗ 
gefunden, man hält jedoch den Zeitpunkt für eine gewählt werden. Nach einem vorliegenden, wohl] gaben der Kreiſe die intelligenten Kräfte der Städte 
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oder Stadtverordnetencollegi i i 
verordnet gien, eigene practifche 
ö Erfahrung in ſtädtiſchen Dingen beſitzen. Sie 
Commiſſion hat 72 die Ausdehnung des Ent⸗ 
wiourfs auf it a and und Weſtfalen und Heſſen⸗ 
Naſſau, Frankfurt beſchloſſen; in Betreff Heſſen's 


verbs e e e nicht dem Bilde, vielarmigen Candelabern, ein Sarg, in dem eine 


* Das Gaſtſpiel des Fräulein Franzisko das man ſich von der Abigail macht. ſchöne bleiche Frau lag. Eine blaßrothe moderne 
Cllmenreid brachte uns Mona „Dassclas Robe umhüllte die Glieder der Leiche Blumen 
aſſer“ von Scribe, ein Luſtſpiel von unver⸗ 5 Aus Warſchau. ſchmückten das friſirte Haar, man hatte die Ver⸗ 


Am Sonntag. ſtorbene für den Eintritt in jene Welt elegant und 
Der Sonntag ſetzt die aus den verſchiedenen und ſalonfähig geſchmückt. Ein kleinerer Sarg 
Nationalitäten bunt gemiſchte Warſchauer Welt] barg die Leiche eines Kindes, ein Mädchen von 
beſonders lebhaft in Bewegung. Die katholiſchen drei oder vier Jahren, ob die Tochter der bleichen 
Kirchen ſtehen zwar die ganze Woche hindurch an, Frau weiß ich nicht, jedenfalls war die Kleine aber 
füllen fi aber an dieſem Tage natürlich am meiſten, | ebenfo weltlich wege Bettler, Klageweiber 
Der unbedeutende Thurmſchmuck der Stadt rührt] und Kirchendiener bildeten den Stamm der Trauer⸗ 
keineswegs von einem Mangel an Andachtsſtätten] gäfte, fie nahmen ohne zudringlich zu werden die 
her, wir finden im Gegentheil in den meiſten Mildthütigkeit der Eintretenden in Anſpruch. 
auptſtraßen Be als eine Kirche, in den neueren | Später habe ich noch in vielen anderen Kirchen 
tadttheilen werden immer noch neue gebaut, nicht | derartige Leichenfeiern geſehen, ſtets offene Sa 
gm Luxus, ſondern aus wirklichem Bedürfniß. und die Dahingeſchiedenen in glänzendem welt⸗ 
as Volk der Polen iſt von einer inbrünftigen lichem Putz. Gehören dieſelben den vornehmeren 
e oil Mag das allgemeine Seelenſtimmung [oder reicheren Geſellſchaftskreiſen an, fo ſammeln 
ein, mag vielleicht die katholiſche Kirche ihm auch |fich zahlloſe Equipagen vor der Kirchenpforte, denn 
als eine nationale Inſtitution gelten und mag die Sütte erfordert, daß jeder Bekannte dem Ver⸗ 
alle die glühende Liebe und Begeiſterung, welche ſtorbenen hier einen letzten Beſuch 7 


wüſtlicher Friſche. Wie oft man es auch geſehn, 
immer Eu ühlt man ſich durch die 8 110 5 


der Pole für ſein Vaterland im Herzen trägt, aus⸗ Betrachten wir die Kirchen ſelbſt, ſo finden wir 
ſtrömen in ſeinem Gottesdienſt, jedenfalls äußert an und in ihnen wenig, was unſer künſtleriſches 
ſich hier die Religionsübung heftiger, ſtürmiſcher, oder archäologiſches Intereſſe erregen könnte. Die 
en 0 «| wilder als irgendwo in Italien, am Rheine oder ſälteſte iſt wohl die Kathedrale von St. Johann. 
f 8 e, heitere, ſorgloſe junge Mädchen und in Frankreich. f Sie ſteht im engſten und älteſten Theile der Alt⸗ 
in dem Bewußtſein ihrer gebietenden Es war ein naßkalter, ſchmutziger Sonntag: |ftadt, in Reihe und Glied mit den Häuſern einer 

12 0 im Februar, als ich zum erſtenmale die in] Straße, welcher ſie den Namen gegeben hat. Die 

der Altſtadt zwiſchen die Häuſer einer engen Gafje [gothiihen Formen des Baues deuten auf eine Ent⸗ 
feſt eingeklemmte Kathedrale beſuchte. Die Stein-] ſtehungszeit, in welcher der Stil bereits ſtark ver⸗ 
platten des Fußbodens waren eig kalt, ſchlüpfrig] wildert und in Spielereien ausgeartet war, vielleicht 
von feuchten Niederſchlägen und Straßenſchlamm. auf den Anfang des 15. Jahrhunderts. Doch 
In allen Gängen ſah man aber Leute platt auff ſtammt das meiſte wohl noch aus weit älterer Zeit, 
die Erde hingeworfen; die Arme weit ausgeſpannt, die letzten Reſtaurationen mögen kaum vor einem 
ſchlugen fie mit dem Kopfe auf den Boden. Andere] Menſchenalter ausgeführt worden fein. Die drei 
warfen ſich wiederholt nieder und küßten die übel] Schiffe find von gedrückten Spitzbogen überwölbt, 
ausſehenden, ſchlammigen Steine; ſelbſt Damen] die Fenſter eng, die Pfeiler plump. Der un: 
in guter Toilette ſuchten nicht die Betſtühle auf, vollendete Thurm ſtrebt in hübſchen nr 
e knieten in aller kalten Feuchtigkeit. Ein[ nur wenig über das Dach der Kirche hinaus, 
erſäumniß kirchlicher Acte, in denen Familien- dann hat man feinem maſſigen Körper ein kleines 
Veto 1 Weihe erhalten, gehört zu den größten] mützenartiges Sonderthürmchen aufgeſetzt und fo 
Verſtößen der geſellſchaftlichen Sitte. Faſt täglich] wie dieſes klebt vielerlei Gua und Zierrath aus 
ſieht man vor den vornehmeren Kirchen Equipagenſſpäter Zeit an den alten Baumaſſen. Das Innere 
de 1 ja oft fünfzig bis 0 hzig halten, in] hat ſich ebenfalls im Laufe der e ein⸗ 
enen Angehörige, Freunde, Bekannte oder auch] gerichtet. Die Grabmäler an den Wänden ſtammen 
Fohndri nur Glieder der gleichen Geſellſchaftsgruppe hin- wohl früheſtens aus dem 17. . aus der 
friſch und rich Maſham wurde von Hrn. Hoppe kommen, um einer Trauung beizuwohnen oder 1 5 Sigismund's III, der hier ſeinem Hofmuſiker 
hatte auf di ; aD einem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. acelli ein | önes Monument hat errichten laſſen. 
wandt und € Partie der Fersch r viel Fleiß ver⸗ Als ich an jenem Sonntage die Kathedrale] Auch polniſche Große find hier beſtattet und in 
ponirende Eniette ſie auch re g betrat, ſchimmerte heller Lichterglanz aus einer alten Steinbildern verewigt. Die liegenden Ge⸗ 
ent dag deinung und nid Tem: | capellenartigen Vorhalle links vom Eingange. Die ſſtalten, die Büſten der Reliefs der alten Herren 
750 n 5 e unter der überlegteſten äußeren Menge ſtrömte ab und zu, ich folgte. Da ſtand auf zeigen deutlich den ſlawiſchen Typus, fie müſſen 

N heller 4 1 zu verkennen iſt, ſtehen der Dar⸗ Sab Satafalt gebahrt, in einem Walde exotiſcher gute Porträts ſein und von tüchtigen Künſtlern 
in zur Verfügung. Auch Frl. Gut⸗ Laubbäume, umſtrahlt von rieſigen Kerzen auff ſtammen. Ein Grabmal zweier Brüder des letzten 


Elzwächen Nee Königin, wie ſie uns Fel 
N ] ie eben 
e Schwächen willen liebenswerth. Sie hat 
0 Ye, vn athie, trotzdem wir ihre Un⸗ 

egg mißbilligen, und wir möchten 


Spielball der Intrigue geweſen i 8 
ublikum ſpendete der dalla die bei u 
ien und geiſtreichen Details war, ſelbſtver⸗ 
tändlich die eh: Anerkennung. Neben Frl 

Ellmenreich müſſen wir zunächſt ihren Bruder 
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wur 


währen 


erhalten. Wenn der bisherige Verlauf der Ent⸗ 
wickelung der Selbſtverwaltung eine gewiſſe Be⸗ 
ſorgniß in den Städten hervorgerufen hat, ſo wird 
dieſelbe durch dieſe Beſchlüſſe einigermaßen 3 
ſtreut werden; denn es zeigt ſich fn was freilich 
vorauszuſehen war, daß die liberalen Parteien ent⸗ 
ſchieden und mit le darauf dringen, die durch 
die Grundlage der Selbſtperwaltung gegebene 
Selbſtſtändigkeit und freie Bewegung in erhöhtem 
Maße den Städten zu gewähren, welche ſeit Jahr⸗ 
Ful n alle Bedingungen dazu vollauf erfüllen. 
Eine Iſolirung der Städte und die Schaffung 
künſtlicher Gegenſätze iſt in dieſe Beſtrebungen 
ſelbſtverſtändlich nicht eingeſchloſſen. Denn den 
liberalen Parteien liegt es durchaus fern, die all⸗ 
emeinen Intereſſen des Landes zu Gunſten ein⸗ 
agg abgeſonderter W ruppen preiszugeben 
und ſo das Gegenbild zu den Agrariern zu liefern. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. April. Die Agrarcommiſ⸗ 
ſion beſchäftigte ng am Sonnabend mit der For⸗ 
derung, daß der Staat den ländlichen 1 1 
bildungsſchulen in gleicher Weiſe Zuſchüſſe ge⸗ 

5 e, wie den gewerblichen. Zunächſt theilte 
der Referent, Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, mit, daß der 
Cultusminiſter unter dem 2. v. M. die Regierun⸗ 
gen aufgefordert habe, die Gemeinden zu Bewilli⸗ 

ungen und die Kreiſe zur 3 von Zu⸗ 
hüten für ſolche Fortbildungsſchulen zu veran⸗ 
laſſen. Hierdurch ſei im Grunde der zur Verhand⸗ 
lung ſtehende Antrag des Abg. Knebel erledigt, 
und es komme nur noch in Frage, ob der Staat 
etwa ſubſidiariſch zur Leiſtung von Zuſchüſſen in 
Anſpruch zu nehmen ſei. . er hierzu 
die Provinz für den geeigneten Verband, ſtelle 
aber anheim, den Antrag Knebel der Regierung 
im obigen Sinne zur Erwägung zu überweiſen. 
Von dem Antragſteller wurde dieſe Reſolution mit 
der Ausführung bekämpft, daß das Miniſterial⸗ 
Reſcript vom 2. v. M. ſich als eine Nothmaßregel 
rg Ko welche die Regierung ergriffen habe, 
weil ihr keine Mittel im Staatshaushaltsetat zur 
Verfügung ſtanden. Die Kreiſe ſeien vielfach gar 
nicht im Stande, eine ſo bedeutende Laſt zu über⸗ 
nehmen, wie ſie ihnen zugemuthet würde, wenn 
e n entre in größerer Anzahl entſtänden. 
as Fortkommen der letzteren werde nur dann 
gründlich gebeſſert, wenn der Staat ſelbſt helfend 
eintrete, während Antragſteller allerdings die An⸗ 
ſicht theile, daß vor Allem die Gemeinden Opfer⸗ 
willigkeit zu zeigen hätten. Von anderer Seite 
wurde im Laufe der Discuſſion hervorgehoben, 
daß nur einzelne Provinzen ein Intereſſe an die⸗ 
ſem Inſtitute haben und es darum gerechtfertigt 
ſei, die RR, zur Leiſtung von Zuf ir 
eg ob die 


den Kreiſen aufzuerlegen. Auch die Frage, 


maſoviſchen Herzogs von rothem Marmor ſtammt 
bereits aus der erſten Hälfte des 16. Ions In 
iſt alſo älter als alle übrigen. Das ſonſtige In⸗ 
ventarium der ae weiſt ganz verſchiedene 
Stilperioden auf. Die Altäre ſtammen wohl eben⸗ 
falls aus der Jeſuitenzeit des 17. Jahrhunderts, 
einzelne Beichtſtühle, reich geſchnitzt und in den 
lebhaften Formen des Barockgeſchmackes entworfen, 
aus fpäterer, die Chorſtühle der Prieſter endlich 
ſind altmodiſche Fauteuils mit rothem, etwas ver⸗ 
blichenem Plüſch gepolſtert. 

So wenig dieſe Hauptkirche daher ein bedeu⸗ 
tendes künſtleriſches Intereſſe zu erregen vermag, 
ſo iſt ſie doch jedenfalls die ſehenswertheſte War⸗ 
au's. Die meiſten anderen ſind mit der neuen 
Stadt, alſo vor nicht viel mehr als 200 Jahren 
und in einer Zeit entſtanden, welche für den mo⸗ 
numentalen Kirchenbau weder Sinn noch Verſtänd⸗ 
niß, noch endlich die Mittel beſaß. Ganz neuer⸗ 
dings hat in den entlegeneren weſtlichen Stadt⸗ 
theilen das religibſe Bedürfniß wieder im Kirchen⸗ 
bau ſeinen monumentalen Ausdruck he, en. 
Eine romanische Baſilika, einfach und klar in der 
Anlage, ruhig und ſtilvoll gegliedert, geſchmückt 
mit Statuen von Heiligen oder Apoſteln, aber mit 
einem 125 häßlichen vorn auf dem 10 auf⸗ 

u 


NEE 


figenden Thurme, iſt wohl der neueſte katholische 
Kirchenbau Warſchau's. Die Mittel zu ſolchem 
müſſen ſich jetzt wohl innerhalb der Gemeinden 
oder aus Schenkungen und Stiftungen finden. 
Die Frömmigkeit der hieſigen Polen bringt aber 
gewiß gern jedes materielle Opfer, wenigſtens läßt 
die Extaſe ihres Gottesdienſtes, die — des 
Gebetes und der Eifer bei allen Ritual⸗Ceremonien 
auf eine unbedingte und 1 Anhänglichkeit 
an die Kirche ſchließen. Die le Kirche, ihrem 
Weſen nach a U denz und für die ganze Welt be⸗ 
rechnet, nimmt in dem heutigen Polen das Weſen 
einer nationalen a ‚an. Für den Wars 
ſchauer giebt es allem Anſchein nach nur zwei Orte, 
an denen er ſich öffentlich vor aller Welt als Pole 
fühlt, an denen er ſich mitten unter den Seinigen 
weiß, in die bis jetzt kein fremdes, feindliches ee: 
ment gedrungen iſt: die Kirche und das Schaufpiel. 
Deshalb hält er auch dieſe beiden beſonders hoch, 
mit Fanatismus die Andachtsſtätte ſeines Glau⸗ 
bens, voll Enthuſiasmus den einzigen Ort, an 
welchem öffentlich in ſeiner Sprache geredet wird. 
Die ruſſiſche Nationalkirche 5 hier nur 
wenige Andachtsſtätten. Die ſchönſte, ja meiner 
Kenntniß nach die einzige originale 68 Kirche 
ſteht drüben vor Praga mitten in dem Parkgrün 
des rechten Weichſelufers. In ihr ſehen wir am 
klarſten, reinſten und ſchönſten den byzantiniſch⸗ 
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beſſerung des Geſetzes vorſchlägt; ſofort ſpeit die 
ganze Partei a und Flammen. Die frommen 
Zeitungen nehmen einen drohenden Ton an, die 
Würdenträger der Kirche kommen zum Vorſchein; 
es werden Hirtenbriefe verbreitet, die Biſchöfe 
treten zuſammen und richten ihre Mahnungen an 
die Regierung. Wird in allen dem die Geſetzlich⸗ 
zeit beobachtet? Schwerlich. Die Biſchöfe, welche 
ohne Erlaubniß des Staatsoberhauptes ihre Diö⸗ 
ceſen nicht verlaſſen können, haben ſich ſicherlich 
ohne Genehmigung verſammelt. Sie haben ver⸗ 
geſſen, daß nach dem beſtehenden Geſetz (vom 
18. Germinal des Jahres X.) „kein nationales 
oder Metropolitan⸗Concil, keine Synode, keine 
berathende Verſammlung ohne ausdrückliche 
Erlaubniß der Regierung“ gehalten werden darf. 
Sie haben auch vergeſſen, daß nach einem Artikel 
des Concordats die Biſchöfe ſich eidlich verpflichten 
müſſen, „keiner Verſammlung beizuwohnen, kein 
Bündniß im Inlande oder Auslande zu unter⸗ 
halten, welches der öffentlichen ie zu⸗ 
wider iſt.“ Sie haben auch als eamte 
zweifellos gegen ihre Pflichten geſündigt; 
aber ſind die Geſetze für die hohen geiſtlichen 
Würdenträger gemacht? — Die vorſtehenden Er⸗ 
wägungen find geſtern auch in der Unterfuhungs: 
Commiſſion für die de Mun ſche Wahl zur 
Sprache gekommen. Die Mitglieder der Linken 
ſtellten den Juſtizminiſter Dufaure über das Treiben 
des Clerus zur Rede. Sie fragten z. B., ob in 
den geiſtlichen Seminarien die Concordats-Be⸗ 
ſtimmungen und die Erklärungen von 1682 gelehrt 
werden, worauf Dufaure erwiderte, er ei ſich] D 
zuerſt erkundigen, ehe er eine Antwort geben könne. 
Des Weiteren richteten Bethmont und Andere an 
den Miniſter die Frage, ob die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die Veröffentlichung der vom Vatican 
ausgehenden Schriften zu verhindern, wenn dieſe 
Schriften die Landesgeſetze angreifen, und ob im 
Allgemeinen die Regierung ſich der verfaſſungs 
widrigen Thätigkeit des Clerus widerſetzen werde 
Etwas beſtimmter erwiderte diesmal Dufaure, en 
habe den Willen, dem Eifer der Prieſter, welche 
den Syllabus gegen die en anwenden 
wollen, Einhalt zu thun. Nach dieſer Debatte läßt 
ſich erwarten, daß die Erzbiſchöfe von Paris und 
Rouen mit den erwähnten Beſchwerden beim Mini 
ſterium wenig ausrichten werden. Im Uebrigen 
cheinen ſie doch eine allzu ſchroffe Haltung der 
parlamentariſchen Mehrheit gegenüber nicht für klug 
gu halten. Man verſicherte geſtern beſtimmt, daß 
ie Biſchöfe von Vannes, Nantes und Paris ſich 
weigerten, in der de Mun'ſchen Unterſuchung aus 
zuſagen. Dieſe Weigerung iſt eben keine unbe: 
dingte, denn der Biſchof von Vannes de der 
Unterſuchungscommiſſion einen Brief geſchrieben, 
worin er ſagt, er könne nicht nach Paris kommen, 
werde fie aber den Commiſſaren zur Verfügung 
ſtellen, die ſich zu ihm bemühen wollen. Da ohne 
dies mehrere Commiſſare nach dem Morbihan gehen 
beſchloß man, dieſelben auch zu dem Biſchof von 
Vannes zu ſchicken. ö 
England. 

London, 1. April. Die Aprilſeſſion des 
Central⸗Criminalgerichtshofes von London beginnt 
am Montag. Es liegt dem Hofe dieſes Mal ein 
anten con ſchweres Penſum vor. 81 . 
harren ſchon des Urtheils und bis zum Schluß der 
Seſſion wird die Zahl wohl hundert überſteigen. 
Die beiden wichtigſten Fälle, welche dem Tribunal 
zur Aburtheilung zugehen, find der Fall des deut- 
ſchen Dampfers „Franconia“ und der des Bank: 
directors Oakley von der Cooperative Creditbank. 
Oakley wird bezichtigt, die Actionäre und Einleger 
der Bank um 40000 L. p ie u haben. 
Bis auf 3 Shilling und 1 Penny iſt das Geld 
jedenfalls verſchwunden, und Oakley war gleich⸗ 
falls eben im Verſchwinden begriffen, als ihn die 
PPP 


Schweiz. 

Bern, 31. März. Letzten Montag hat ſich 
Bundesrath Hammer nach Berlin begeben, wo er 
ſich noch immer nicht von ſeinem Poſten als außer⸗ 
ordentlicher Geſandter und Miniſter der Eid⸗ 
genoſſenſchaft verabſchiedet hat. Wie es heißt, 
wird dies auch jetzt noch nicht geſchehen, ſondern 
er ſoll noch bis zum Schluß der internationalen 
en betreffend die Gotthardbahn⸗Angelegen⸗ 
heit 155 emſelben verbleiben. Wer dann zu ſeinem 
Nachfolger auserſehen iſt, verlautet noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Von den in dieſer 18 hehe gehegten 
Muthmaßungen ſteht, wie Sie wiſſen, die Can⸗ 
didatur des Ständeraths Dr. Roth von Teufen in 
erſter Linie, der früher Secretär der ſchweizeriſchen 
Geſandtſchaft in Paris war und ein reicher Mann 
iſt, was hier recht we mit in Betracht fällt. 
— Der Bundesrath beſchloß in ſeiner heutigen 
Sitzung eine Warnung vor der Auswanderungs⸗ 
Agentur Chriſt⸗Simener in Genf zu chasch welche 
für die Auswanderung nach der braſilianiſchen 
Provinz Parana wirkt. — Die Unterſchriften für 
das e betreffend das Militär⸗ 
ſteuergeſetz haben die Zahl 80 000 erreicht. 


Frankreich. 

XX Paris, 2. April. Als jüngſt der Ritter 
des Syllabus, Herr de Mun, auf der Tribüne den 
ſtaatsgefährlichen Ausſpruch that, daß die Biſchöfe 
das Recht haben, Alles ji thun, was ihr Gewiſſen 
ihnen vorſchreibt, da ſtellte er nur einen Grundſatz 
auf, den die franzöſiſchen Biſchöfe längſt praktisch 
angewandt haben. Einen neuen Beleg hierfür 
giebt die in verfloſſener Woche hier abgehaltene 
Verſammlung der Prälaten, welche den Aufſichts⸗ 
rath der katholiſchen Univerfität von Paris bilden. 
Die clericalen Blätter erſtatten in einer gleich⸗ 
lautenden Note über die Verhandlungen dieſer 
Conferenz Bericht. Die Biſchöfe haben danach die 
laufenden Geſchäfte der Univerſität geregelt, die 
Ausgaben feſtgeſtellt, die Gründung einer Anzahl 
neuer Lehrſtühle beſchloſſen, denn aber zu einem 
wichtigeren Gegenſtande übergehend, haben ſie über 
die von Waddington beantragte Verbeſſerung des 
e ABLIENGS berathen. „Es war unmöglich“, 
ſagt die in Rede ſtehende Note, „daß die ver⸗ 
ſammelten Prälaten 0 nicht um die Stellung be- 
kümmerten, welche das neue Geſetz den freien 
Univerſitäten ſchafft, indem es ihnen jede Betheili- 
gung an der e e rauben will. Die 
Prälaten haben alſo einander das ſchmerzliche Er: 
ſtaunen mitgetheilt, welches ihnen von den Zumiiten⸗ 
vätern ihrer Diözefen kundgegeben worden, das 
Erſtaunen über dieſen unerwarteten e gegen 
ein ſo lange vorbereitetes und ſo kürzlich erſt 
votirtes Unterrichtsgeſetz, auf Grund deſſen fo viele 
materielle und moraliſche Intereſſen bereits in 
Thätigkeit geſetzt worden. Die beiden Cardinal⸗ 
Erzbiſchöfe von Paris und Rouen wurden beauf: 
tragt, der einſtimmigen Geſinnung aller ihrer 
4 Collegen bei der Regierung Ausdruck zu geben.“ 
Soweit die Note. Hierzu bemerkt die „République 
frangaife” unter Anderem: Es iſt nicht möglich, 
beim Anblick dieſes Documents ſich zunächſt eines 
Gefühls der Bewunderung für den ſo zähen und prak⸗ 
tiſchen ig der Clericalen zu erwehren. Dieſe Partei, 
die immer bereit iſt, auf's Verwegenſte und Rückſichts⸗ 
loſeſte vorzugehen, wenn ſie ſich als Herr und 
Meiſter fühlt, verſteht es zugleich beſſer als irgend 
eine andere, ſich ſelbſt gegen den Staat, ja gegen 
das Geſetz zu vertheidigen, wenn ſie die ſchwächere 
iſt, und ſie verfährt mit einer ſolchen Energie, daß 
fie zumeiſt ihre Abſichten durchſetzt. Als das Unter: 
richtsgeſetz im vorigen Jahre angenommen wurde, 
ſahen die Vertreter des Clericalismus in ihm nun 
einen mageren Gewinn; nach ihnen machten die 
Gegner viel Lärmen über nichts, heute giebt ein 
Miniſter der öffentlichen Meinung eine erſte Ge- 
nugthuung, indem er eine ungenügende Wer- 
TPPPPPVTPTTTTTTTTVTVTVTTTVTTTTTTTT—TTTTTTTTTTTTTTT 
den Eindruck einer Disharmonie 4 E Es 
find indeſſen keine Kunftmittel 6 part worden, um 
die der Cc des griedifchen laubens zu glän- 

ter Erſcheinung 15 ringen. Die Itonoſtaſe 
ie Bilderwand, welche den Altarraum von der 
Kirche abſchließt, ſchimmert von Gold und werth: 
vollen Gemälden, Heiligen, Madonnen, bibliſchen 
Scenen in der ſüßen, verzückten und welthiſchen 
Manier gemalt, welche die kirchliche Malerei Ruß⸗ 
lands zu lieben ſcheint. Alles iſt ER Be An: 
muth, ſanfte Schwermuth oder felige Verzückung 
in dieſen Geſichtern, Carlo Dolce ſcheint den kirch⸗ 
lichen Malern der Petersburger Akademie allein 
um Vorbild gedient zu haben, aber die Schüler 
9 5 den Meiſter 1100 übertroffen in ſeiner Art 
und Weiſe. Es ſoll noch einige griechiſche Capellen 
in Warſchau geben, die aber wohl nur klein und 
unbedeutend ſein mögen. Neuerdings hat die 
Regierung eine in der Methſtraße gelegene Kirche 
der Unirten dem ruſſiſch-griechiſchen Cultus 
überliefert. 

Ein einfaches, ziemlich prunkloſes Gotteshaus 
beſitzen die lutheriſchen Chriſten. An das Gitter 
des 0 ſiſchen Gartens grenzt ein grüner mit Bäumen 
und Bosgquets freundlich geſchmückter Platz. Dort 
erhebt ſich eine Rotunde, überwölbt mit einem 
lodenförmigen Dome, aus melchem die lichtſpen⸗ 

ende Laterne emporragt. Män genießt aus dieſem 

oberſten Glashauſe einen ſchönen und inſtructiven 
Blick über ganz Warſchau und das Weichſelthal, 
denn die pentekantif e Kirche ſteht ungefähr auf 
dem höchſten Punkte der Stadt. Dieſelbe iſt am 
Ende des vorigen Jahrhunderts begonnen worden 
in dem kalten, nüchternen römiſch⸗napoleoniſchen 
Stiel, der zur Zeit der franzöſiſchen Revolution 
das überladene Roccoco verdrängte. Auch im In⸗ 
nern zeigt dieſe Rotunde ſich einfach und ſchmucklos. 
Man erzählt mir, daß ſie zu der Zeit, als 95 5 75 
unter Moupelg Herrſchaft ſtand, vollendet und der 
Bau beſonders durch die Königin wech lebhaft ge⸗ 
fördert ſein ſoll. Es wird hier abwechſelnd in pol⸗ 
niſcher und in deutſcher Sprache gepredigt. 

In all' dieſe ar ſtrömt am Sonntage eine 
Menge Andächtiger. Während hier aber der Feier: 
tag 1 eiligt wird, entwickelt ſich in den 
jüdiſchen Quartieren der Stadt das lebhafteſte Ge⸗ 
ſchäftstreiben. Den Vorwurf überſtrenger Gebote 
in Betreff der äußeren Sonntagsheiligung kann 
man der ruſſiſchen Regierung gewiß nicht machen. 
In dieſer Beziehung ſcheint ſie weit freiſinniger, 
aufgeklärter zu ſein als die engliſche oder die 
amerikaniſche. Wer ſeine Läden, Magazine, Reſtau⸗ 
rationen oder Conditoreien am Sonntage öffnen 
will, dem bleibt dies unbenommen. So wechſelt 


Fortbildungsſchulen obligatori machen ſeien, 
wurde theils vertreten, theils kn Zam luſſe 
nahm die Commiſſion die Reſolution des Abg. von 
Schorlemer⸗Alſt in dem obigen Sinne an. — 
Am Sonnabend Mittag iſt im Handelsminiſterium 
die Commiſſion zuſammengetreten, welche mit der 
ede pott der verſchiedenen zur Erbauun 
eines Politechnikums geeigneten Plätze beauf⸗ 
tragt iſt, um dem Handelsminiſter über die bisher 
angeſtellten Unterſuchungen Bericht zu erſtatten. 
Die Commiffion beſteht aus den Herren Geh. Rath 
Jacobi, Geh. Rath Stüve, Dr. Lucä (Director der 
abe 0 8 K haben dieß Gewerbe⸗ 
akademie). Ihre Forſchungen haben ſich hauptſäch⸗ 
lich auf den Platz der 5 keniglichen Eßer. 
ießerei bezogen. Es ſtellte ſich heraus, daß ſich 
ter ein ganz ausgezeichneter Platz für die poly⸗ 
techniſche Hochſchule finden ließe, wenn es gelänge, 
beim Kriegsminiſterium die Abtretung eines nicht 
allzugroßen ee des jetzigen Invalidenparks zu 
erreichen. Dieſer Platz würde den großen 8 
bieten, daß in nächſter Nähe des neuen Gebäudes 
für die techniſche Hochſchule zugleich die Berg⸗ 
akademie, das landwirt ſchaftliche Inſtitut und die 
naturwiſſenſchaftlichen ammlungen der Univerſität 
ſich befänden. Die Hinüberführung der 90 Schüler 
der Bergakademie nach der techniſchen Hochſchule 
würde dann jederzeit mit Leichtigkeit bewerkſtelligt 
werden können. Es wäre im öffentlichen Interesse 
ſehr zu wünſchen, wenn ſich das Kriegsminiſterium 
zur Hergabe des betreffenden Terrains bewegen 
ließe. Der Verluſt, welchen der Invalidenpark 
erleiden würde, könnte leicht durch einen ent⸗ 
ſprechenden Ankauf im Weſten deſſelben gedeckt 
werden. Uebrigens verſteht es ſich ja von ſelbſt, 
daß der Bau des Polytechnikums, nachdem das 
eldbewilligende Abgeordnetenhaus ſich mit großer 
ehrheit für dies Princip ausgeſprochen hat, nicht 
an den Schwierigkeiten der Nlatzfrage ſcheitern 
wird und ſcheitern kann. — Wie man hört, wird 
Dirertor Lucä demnächſt im Auftrage des Handels⸗ 
miniſters eine Reiſe nach Süddeutſchland antreten, 
um die dortigen techniſchen Hochſchulen kennen zu 
lernen. Director Reuleau wird ſpäter wahrſchein⸗ 
lich zur Ausſtellung in Philadelphia entſendet 
werden, um dort als Preisrichter zu fungiren. 


verfolgung trägt, ſondern nur Vorunterſuchun 
iſt — kommt das Urtheil des gage 


Gericht zu verweiſen. Die Unterſuchung ſoll mög⸗ 
Raten werden, und 5 105 0 der Be⸗ 


der Belgier hat um Vorſtellung Cameron's gebe⸗ 
ten, und der N Geſellſchaft bereits 
früher ſeine Börſe zur Verfügung geſtellt. 

E 3. April. Der Bericht Cave's enthält 
eine Darſtellung der früheren und jetzigen Lage 
Aegyptens aus dem Handels- und Finanz⸗ 
geſichtspunkte und eine kurze überſichtliche Geſchichte 
der verſchiedenen Anleihen; er kennzeichnet ver⸗ 
ſchiedene a Nane erogenen offen als 
ruinös, enthält die Nachweiſung begangener Fehler 
und giebt eine Ueberſicht des augenblialigen 
Schuldenſtandes, der Staatsſchuld und der Schuld 
des Khedive, der ſchwebenden Schuld, ſowie eine 
Ueberſicht des Staatshaushalts. Am Schluſſe ſoll 
der Bericht die Conſolidirung verſchiedener 
Schulden zu einer einheitlichen, mäßig zinszahlen⸗ 
den vorſchlagen. 


— 


Amerika. 

Der Generalpoſtmeiſter von Canada ſagt 
in ſeinem eben erſchienenen Jahresbericht für 1875 
bei Hervorhebung der großen Vortheile des allge⸗ 
meinen Poſtvereins für den Völkerverkehr, daß 
die Regierung von Canada mit Zuſtimmung des 
britiſchen Gouvernements die Aufnahme in den 
Verein nachgeſucht habe. Das Canadiſche Poſt⸗ 
gebiet umfaßt die Provinzen Ontario und Quebec, 
Neu⸗Braunſchweig, Neu⸗Schottland, Prinz Eduards⸗ 
a und 10 Columbien. Am Schluſſe d 
Jahres 1875 beſtanden dort 4892 Poſtanſtalten; 
es wurden während des Jahres befördert: 
44 Millionen Briefe und Wade 31 Millione 
Zeitungen und 132000 Packete; durch of 
anmeifungen wurden 6700000 Dollars ver 
mittelt. Die Einnahmen der Poſt betrugen 
1536000 Dollars, die Ausgaben 1873 000 
Dollars. Die zu Poſtzwecken benutzten Eiſen⸗ 
bahnlinien hatten eine Länge von 4176 engl. Meilen. 
Außer den Poſtdampfſchiffen auf dem atlantiſchen 
Ocean und den großen Seen, beſteht auch eine 
canadiſche Poſtdampfer⸗Linie auf dem großen 
Ocean zwiſchen Victoria in Britiſch⸗Columbien und 


Da Zweifel darüber entſtanden waren, ob 
die Landräthe und die Landraths⸗Amtsverweſer 
a a befugt ſeien, bei ihren Amtsreiſen 
in die Volksſchulen während der vorſchri nr 
gen Unterrichtszeit einzutreten, ſich von dem ar en 

es Unterrichts zu überzeugen, demſelben beizu- 
wohnen und nach Ermeſſen durch das Lehrperſonal 
Fragen ſtellen zu laſſen, ſo iſt entſchieden worden, 
daß die Berechtigung der Landräthe in 5 5 Be⸗ 
Wer a in keiner Weiſe eingeſchränkt worden iſt 

der Miniſterial⸗Erlaß vom 27. Juli 1874, welcher 
vielleicht hier in Bezug genommen werden könnte, 
entſcheidet nur in der Disciplinarbefugniß über 
Lehrer uud Schulvorſteher. 


1 9775 Bauſtil entwickelt. Sein klaſſiſches Vor⸗ 
bild bleibt immer noch die Agia Sophia in Conſtan⸗ 
tinopel. Aber jene freie, . Flachkuppel, 
die uns an die Himmelswölbung mahnt, iſt bei 
den Ruſſen zwiebelartig ausgemachſen in Knäufe 
und Spitzen, die 7 aren Moſaiken haben I 
verwandelt in bunte Malerei, der Eindruck er tä⸗ 
tiſcher Würde und Ruhe iſt hier einer Prunkliebe 
und phantaſtiſcher Ornamentirungsluſt gewichen, 
welche zwar ebenfalls ſtark, aber doch durchaus 
anders wirkt. Im Innern finden wir wie in allen 
Kirchen des griechiſchen Ritus hinten das Aller⸗ 

eiligſte, zuerſt durch Schranken, dann noch durch 

hüren vom Kirchenraume getrennt, darin func⸗ 
tioniren die Prieſter, die niederen Geiſtlichen be⸗ 
kleiden den höheren ene der Kirche mit 
koſtbaren Gewändern, mit Stab und Krone, er 
wird hinausgeführt an die Schranken, aus einem 
ſchweren dicken Gebetbuche lieſt er dort ſeine Lita⸗ 
neien, Geſang von Knaben, kunſtvoll wohlklingend 
aber ernſter, als die muſikaliſchen Aufführungen 
der römiſchen Kirche begleitet den Act, und unter 
Küſſen, Verbeugungen und Kreuzſchlagen wird die 
Ceremonie beendet. Die mfſiſche emeinde iſt 
nicht groß in Warſchau. Die Soldaten zählen 
wo daft alle zu ihr, die Beamten in der Mehr: 
ahl ebenfalls, aber in den eigentlichen Bürger⸗ 
Hand find die uffijchen Elemente noch wenig oder 
gar nicht gedrungen. 

Dennoch genügt die kleine und ſo weit ent⸗ 
legene ruſſiſche Kirche in Praga dem Bedürfniß 
keineswegs. Die eigentliche Hauptkirche griechiſcher 
Confeſſion liegt mitten in der Stadt, ſie iſt in⸗ 
deſſen nicht für ihre jetzige Beſtimmung erbaut 
worden. Die Kirche eines katholiſchen Piariſten⸗ 
kloſters aus der Renaiſſancezeit hat man vor etwa 
dreißig oder vierzig a als ruſſiſche Metro: 
politankirche zugeſtugt ie Grundformen konnte 
man unmöglich jenem Stile gemäß verändern, das 
langgeſtreckte Heise Kreuz nicht in ein een 
verwandeln. Um das Gotteshaus aber von Außen 
chon den Gläubigen kenntlich zu er hat man 
ihm ſtatt des Thurmes fünf goldene Kuppelhauben 
aufgeſetzt, die zwar nicht recht zu der Renaiſſance⸗ 

Facade paſſen wollen, jedoch sofort verkünden, daß 
der römiſche Körper von dem griechiſchen Haupte 
erobert worden iſt, und außerdem der ſpärlich mit 
Thürmen ausgeſtatteten Hauptſtadt eine glänzende, 
weithin ſichtbare Zierde ver ei Das langge⸗ 
treckte Schiff der ehemaligen Piariſtenkirche will 
ich den Aenderungen, die mit ihm vorgenommen, 
nicht recht fügen. Man iſt an die 1 


angeeignetes Gut ſeien. Es kommt eben Alles zum 
Verkauf, deſſen der Beſitzer ſich bequem und ſchnell 
zu entäußern wünſcht. Es iſt dies der einzige Ort 
und die einzige Zeit, wo ich ein etwas 3 5 
Leben auf den Warſchauer Straßen bemerkt habe; 
wenigſtens geht hier ein Summen und Brummen 
durch die Maſſen, welche in dichten Haufen die 
ganze ha bedecken. Auffallend erſcheint 
die rege 


denn das Bild zwiſchen Sonnabend und Sonntag. 
Die Juden ſind in dieſer Stadt der Frömmigkeit 
ebenſo ſtreng und gottesfürchtig wie die Katholiken. 
Sonnabends erſcheinen die Nalewki⸗, die Franzis 
kanerſtraße und alle ihre Quergaſſen ſtumm, todt, 
verſchloſſen. Keinen Laden finden wir geöffnet, 
der fliegende Handel auf den Höfen, in den Haus 
thoren, auf den Straßen mit Bändern, Stoffen 
und Tabuletkrämereien, mit Sa en und ſauren 
Gurken, mit Apfelſinen und übigteiten at gänz- 
lich aufgehört, ſelbſt die Schorniteine ander nicht, 
denn der gläubige Jude kocht nicht am Sabbath. 
Dafür aber ſehen wir die Frauen aufgebläht in 
ſchreiendem Paß, die falſchen Scheitel und Flechten 
fett eingeölt, darüber turbanartige Hauben von 
grellfarbigen Bändern componirt. Sie gehen zur 
Synagoge, ſchlendern auf den et umher, 
und dringen zur Nachmittagsſtunde 8005 in die 
faſhionablen Quartiere, in die Krakauer Vorſtadt vor. 

ſt der Sonnabend nur dem en und 
dem behaglichen Umherſchlendern gewidmet, ſo ge⸗ 
hört dafür der Sonntag in dieſen Quartieren 
wieder vollſtändig dem Geſchäfte. Alle Läden 
ſtehen offen, auf den Straßen wimmelt es geſchäf⸗ 
tig durcheinander, die 94 Synagogen und Bet⸗ 
häufer, welche die Juden in Warſchau 5 en 
ſollen, find verlaſſen, das Alltagsleben antfaltet 


an Käufern wie an Verkäufern ſtellen, ſie 
Neon mit Allem, kaufen Alles, und wenn ein 

eſonders Nan Geſchäft abgeſchloſſen iſt, fo bieten 
hier überall Kneipen niederſten Ranges erwünſch 
Gelegenheit, einen Theil des Verdienſtes in Schnaps 
oder Bier umzuſetzen. Ein geräucherter Hering, 
eine ſaure Gurke von den Straßenhändlern getauft 
würzen den Trunk. 

Vollſtändig verändert ſich das Bild, wenn wi 
wieder zur Krakauer Vorſtadt zurückkehren. Die 
eleganten Conditoreien find zwar ebenfalls geb 
und heute beſonders ſtark belucht Aber die meiſten 
Läden bleiben geſchloſſen, in dieſen freundlichen 
Nachmittagsſtunden wird der breite, 1 
Straßenzug noch mehr als während der Wochen⸗ 
5 ö 5 tage zu einer einzigen 1 Die an⸗ 
ſich gänzlich ungehindert durch die Verbote einer A elegant Nane amen mit den tief- 

olizeilichen Gewalt. Aber der Sonntag bringt] dunklen Augen und dem durchſichtig bleichen Teint 
ee noch einen ganz eigenartigen Verkehr, der nur | gehen auf und nieder, die Männer mit dem edlen, 
fein geſchnittenen Profile, den brennenden Augen, 
den verlebten Zügen wandeln Arm in Arm hin 
und her. Wer ermüdet iſt, tritt ein halb Stünd⸗ 
chen in eine der zahlreichen Conditoreien, unterhält 
ſich am Fenſter ſitzend an dem bunten Sonntags: 
treiben, nimmt ein Glas Thee, einen Pfannkuchen 
eine Chokolade. Den breiten Straßendamm jagen 
vornehme 1 auf und ab, prachtvolle Ples e, 
ſchöne vollbärtige, in . vermummte 
Kutſcher, noch ſchönere Inſaſſen. Bunter und be⸗ 
lebter wird dieſes Straßenbild durch die Menge 
verſchiedenartiger Uniformen, die vom Klippfchüler 
bis zum buntſtaffirten Tſcherkeſſen⸗Offizier hier alle 
Welt trägt. Iſt das Wetter ſonnig, warm und 
trocken, ſo ſteigt man wohl am nchſſchen Garten 
aus und promenirt dort eine Weile. Noch ver⸗ 
lockender if es, der großen W zu folgen 
in ihrer die „neue Welt“ genannten Verlängeruns 
bis zur Stadtgrenze hin, an der die Luſtſchlöſſen 
der das dachte lea und des Adels liegen. Dome 
hin das nächſte Mal. Su 


an dieſem Tage ftattfindet und e an 
die Trödlermärkte der dunklen Londoner Viertel 
von Whitechapel oder Houndstiſh erinnert. Wo 
die Franziskanerſtraße mit der Nalewki ſich kreuzt, 
alſo recht im Mittelpunkte der Warſchauer Juden⸗ 
ſtadt, etablirt ſich an den ſonntägigen Vormittagen 
mitten auf dem de en ein lebhafter Markt 
mit alten Sachen. Da kommen Uhren, Silber⸗ 
ſachen und Werthſtücke verſchämt 9 5 Vorſchein, 
aber Bedeutung und Werth der Waaren ſteigen 
auch hinunter bis zu alten Kleidern und Stiefeln; 
Bücher und Bilder, Meſſer und kleine Geräthe, 
was nur irgend menſchliche Kunſtfertigkeit erſchaf⸗ 
fen und was bequem in a oder unter Män⸗ 
teln transportabel iſt, das kommt hier zum Vor⸗ 
ſchein. Niemand fragt nach der Herkunft und dem 
Erwerbe, Niemand nach dem Vorbeſitzer der 
Gegenſtände. Mancher, dem im Laufe der Woche 
irgend etwas abhanden gekommen, mag am 
Sonntage ng hierher begeben, um den lieb⸗ 
gewonnenen Beſitz aus anderer Sr für billi⸗ 
zen Preis wieder zu erſehen. Doch ſoll damit 
durchaus nicht etwa behauptet werden, daß die 
meiſten hier feilgebotenen Waaren unrechtmäßig 
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Vierung des griechiſchen Kreuzes jo ſehr gewöhnt, 
daß der Anblick des Inneren zuerſt befremdet and 
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San ig isco in Californien, auf welcher vom 
pril bis S vier Fahrten monatlich, und 

r den übrigen Theil des Jahres noch zwei Fahrten 
ie Beihilfe aus der Poſtkaſſe beträgt 

. Bei Weitem am am aus⸗ 

die Landpoſtverbindungen: zu 
agen, Schlitten, reitend oder zu Fuß; 15 reichen 
ocky 
tains und zum Theil bis an die Geſtade des ſtillen 
eltpoſtverein würde durch die 
Aufnahme dieſes gewiß noch ſehr entwickelungs⸗ 
Biete und ſeiner rührigen Ver⸗ 

waltung ein neues nicht unwichtiges Glied zuge⸗ 


eptember 
attfinden; 
54000 Dollars Er 
ebreitetſten fin 
bis in die Hudſons⸗Bailänder, die 
Oceans. Dem 
fähigen Verkehrsge 


führt werden. 


tadtbibliothek wird vielleicht geeignet ſein, dieſen 
Wir wollen dabei zuerſt die 
der Bibliothek überwieſenen Geſchenke und dann 
in einem zweiten Artikel die aus den Mitteln des 


weck zu fördern. 


Etats angeſchafften Bücher beſprechen. 
An — 5 85 ii 


eldt, welche eine Sammlung von 325 


ändchen — ſämmtliche die Goethe⸗Literatur be- 

treffend — durch freundliche Vermittelung des 
— Dr. Mannhardt der Stadtbibliothek als 
e 5 Dieſer großen Samm⸗ 

lung iſt der im Jahre 1852 bei Ernſt Balde in 
Caſſel erſchienene „Catalog ſämmtlicher in Deutſch⸗ 
J. W. v. Goethe's, 1 

in Geſammt⸗ als Einzel⸗Ausgaben u. ſ. w.“ bei⸗ 
efügt, welcher die geſammte Goethe⸗Literatur in 

Deutf land vom Jahre 1773 bis Ende 1851 in 


eſchenk überwieſen hat. 


land erſchienenen Werke 


uter Ordnung aufführt. 
Dr. N die nun aus 


Stadtbibliothek überwieſene Sammlung 


1 denn weitaus der größte Theil 
er in dem Catalog verzeichneten Ausgaben iſt in 
der Heidfeldt'ſchen Sammlung vorhanden, außer⸗ 
noch viele nach 1852 erſchienene 
Werke, welche die Goethe⸗Literatur betreffen, hin⸗ 


dem aber ſind no 


zugefügt. 


Die Verwaltung der Stadtbibliothek hat daher 
0 der älteren 
Goetheliteratur auch als ein Ganzes behandelt und 
als beſondere Abtheilung in dem Catalog für 
deutſche Literatur aufgeführt, wobei unter vier 
eſammt⸗Ausgaben, 2) die 
inzel⸗Ausgaben der Werke Goethes, 3) die ſein 
Leben betreffenden Schriften und 4) die Commentare 
1 Goethe's Werken, deren Parodien, Streitſchriften 
ieſelben betreffend u. ſ. w. notirt wurden. 
der erſten dieſer vier Nummern befindet ſich: 
D. Goethen's Schriften. Zwei Theile mit Kupfern 8. 
erlin, 1775, Himburg und deren dritte Auflage in vier 


Bekanntmachung. Ä 


dieſe faſt vollſtändige Sammlung 


. 1) die 


Jn un ellſchaſtsregiſter iſt heut 
unter Ne. 67 e Aden eee K 75 


Em Veriin zur Verſicherung 
wider Stromgefahr 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Für das Geſchäftsſah« vom 1. April 
1876 bis 1. April 1877 bilden die Di⸗ 
rection der Geſellſchaft: 
1. der Commerzienrath R. Damme 
als Director, 
der Geheime Commerzienrath L. 
Goldſchmidt als erſter Beiſitzer, 
der n George Mix 
als zweiter Beifiger, 
der Kau'mann Herrmann Ber⸗ 
tram als erſter Stellvertreter, 
der Commerzienrath Th Biſchoff 
als 5 tellvertreter 
der Kaufmann Otto Steffens als 
dritter Stellvert eter. 
Danzig, ten 31. März 1876. 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (9559 


Bekanmmachung 


Es ſollen im Subwiſſions vege folgende 

Arbeiten vergeben werden: 

1. aalen Thorn von drei neuen zwri⸗ 

igen Thorwegen, 

2. dag Umb:den und Unterſchwellen des 
Magazins No. 5, 

3. Die Serftellung des Geſimſes und 

— 5 an der Dampfmahl⸗ 


mühle. 

Für jede dieſer Bauausführungen iſt 
eine beſondere Offerte einzureichen, zu deren 
Entgegennahme wir einen Termin auf 

den 12. April 1896, 
Vormitt. 11 Uhr, 
in unſerem Bureau, Kielgraben No. 3, an⸗ 
ergumt haben, woſelbſt auch die Sub 
miſſions⸗Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 


iegen. 5 5 
Die Bedingungen und Anſchläge müſſen 


n e 


von den Submittenten vor dem Termin 


unterſchrieben ſein. 
Danzi 1 den 29. März 1876. 
Könialiches Proviant⸗Amt. 


Nothwendige Subha ation, 


Das den in Gütergemeinſchaft lebenden 
Goldarbeiter Heinrich und Eliſe geb 
Munge⸗Weiland'ſchen Eheleuten zu Was 

werder gehö zige, in der Dorfſchaft 


rien 
Braunswalde belegene im Grundbuche mit 
No. 2 und No. 16 verzeichnete Lundgut, fell 


am 8. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


an Ort und Stelle in Braunswalde im 


Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung ve Tteigert 


und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſch 


am 10. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtöftelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
rundſteuer unterliegenden Flächen des 
8 75 Het 76 Are 80 J Meter, 
der Reinertag, nach welchen das Grund⸗ 


telle beſprechen wir billig die reiche 
F ale der Frau Commerzienrath Dr. Heid⸗ 


Nach Anleitung dieſes 
atalogs hat der verſtorbene Herr Commerzienrath 
einem Nachlaß der 


und Vignetten, 8. 


andern Ausgabe in vier Bänd 


Moun⸗ bei Unger. Endlich eine Au 


gr. 8. Tübingen 18061810 


ebenfalls bei Cotta. 


Deutſchland“ — d. i. dem obener 


Geſammtausgaben: 1) 
ſämmtliche Werke. 
Buchhan Bu 1775 und 76. 
Schriften. Vier Bändchen. 
ch Gottl. Schmieder 17781780. 
Schriften. Drei Bände. 
Georg Fleiſchhauer, 1778. 


Ausgabe des Götz von Berliching 
furt und Leipzig 1774 und 


Nachdrücke der erſten Ausgabe. 


von 1851. 


Etwas über die Leiden des j. 


Leiden des jungen Werthers. 
Leiden der Er Wertherinn. 
Leiden d. j. W. 

gezogen. 


Bern 1776. Eine 


Unter eines Genies. Minden 1777. 


Ortis. 
Ortis. 


ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
218 „% und der air Beba nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſt / uer 
veranlagt worden ift, 414 . 

5 3 Grundſtück betreffende Aus- 
unc am der Stenerrolle, Hypothekenſchein 
und andece daſſelbe angehende Nachwei⸗ 
jungen können im Bureau III. des biefigen 
Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Hypotzekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
5 uſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine au umelden. 8 

Marienburg, den 30, März 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. (9474 
er Neubau einer e incl. als 
Lieferung, 109 Fuß lang, 45 Fuß tief, 
15 Fuß hoch, geſtändert, 3 Tennen, 2 einfache, 
1 doppeltes Fach, mit 1zölligen Dielen ber 
kleidet, unter Schaldach, mit Pfannen gedeckt, 
ſoll bei Herrn Jeſchte Hohenſtein (Bahnhof) 
ausgeführt werden. Fundament andge: 
ſchloſſeu. Bewerber wollen ihren Anſchlag 
und Forderung binnen 8 Tagen bei mir ſchrift⸗ 
lich einreichen. | Selchte. 
Hohenſtein, den 4. April. 


e ee eee 
11 
al fen. 

Wegen gänzlicher Aufgabe der 
Fabrik verkaufe ich von heute ab: 
Lef- Revolver, Cal. 7 mm., das 
Dtzd 84 Mk., einzeln a St. mit Kiste 
9 Mk., grössere Schelben- und 
Sicherheits- Revolver, Cal. 
9 mm., das ganze Dtzd. nur 99 Mk, 
einzeln a St. 10 Mk. 50 Pf, Pa- 
tronen, Cal. 7 mm. 1 Mk. 50 Pf. 
und Cal. 9 mm. 2 Mk. p. 50 St. 
Die Revolver sind alle 6schüssig mit 
beweglicher Trommei und einem 
Lauf. Alle mit Sicherheits-Feder 


versehen und auf der amtlichen Con- 
trole in Lüttich gegrüft und jeder 


Revolver hat den Control-Stempel, 
Feinere Revolver bis 54 Mk. das St. 
Geräuschlose Teschings, vorzüglich 
auf Ra ton, Raubvögel eto. von 21Mk. 
an. Doppsl-Jagdhinterlader von 51 
Mk. un. 500 Lef.-Hülsen, Cal. 16 
nur 10 Mk. 50 Pf. Nur gegen Post- 
vorschuss oder Einzahlung, Ver- 
packung gratis Umtausch sehr gerne, 
bei Mippolit Mehles, Berlin 
N., Auguststr. 61, Gene- 
ral-Waffen- Depot. Für Büch- 
senmacher, Wiederverkäufer etc. 
hoh. Rabatt. Meine 39jährige Reelli- 
tät ist schon weltbekannt. 


Militär- Examina. 


Gründl. Vorbereitung f. alle u. f. Prima. 


— Pension. — Neuer Cursus am 1. April 
Bromberg. 
9466) v. Grabowski, Msjor z. D. 


Bänden 1779. Ferner: J. W. v. Goethe, Schriften, 

8 Bde. Mit Kupfern von Chodowiecki und Lips 

. enden de nebſt einer 
ä 

Vignette aus dem Jahre 1787—91. 


J. W. v. Goethe, Neue Schriften. 7 Theile mit 
Kupfern und Muſikbeilagen, 8. Berlin 1792—1800 


neue 1 in 20 Bdn. Tübingen 1816—18, 

Außer dieſen in der „Goethe⸗Literatur in 
aufgeführten Geſammtausgaben finden ſich in der 
Heidfeldt'ſchen Sammlung noch folgende ſeltene 
Des Herrn Goethe's 
3 Theile. Biel. Heilmann'ſche 
Carlsruhe bei Chr. 
Reutlingen bei Joh. 

Von Einzelausgaben iſt die zweite und dritte 
nennen. Die Hamburger Ausgabe von 1773 fehlt; 
zwei in der Sammlung vorhandene Ausgaben des⸗ 
ſelben Jahres ohne Druckort ſind vielleicht 


Ausgabe Leipzig 1787 und 1836 und die Cotta'ſche 


Von „Werther's Leiden“ befinden ſich ſechs ano⸗ 


Zuruf aus der Ewigkeit u. ſ. w. Karlsruhe 1775. 
Freuden des j. W., 1775. Geſpräche über die 


in Trauerſpiel ganz aus dem Original 


geſchichte von dem j. W. u. ſ. w. Frankfurt und 
Leipzig 1775. Die Leiden des jungen Franken, 


pr. et sec. à Paris 1791. Ultime lettere di Jacopo 
Milano 1844. Letzte Briefe des Jacopo 
Ein Nebenſtück und keine Nachahmung der 


mit Wilhelmine Großmann. — Arbeiter Carl Auguſt 
Kornowski mit Catharina Eliſabetb Henſel. a 
Todesfälle: Arb. Franz Aug. Nadolski, 61 Aa 

— T. d. Fabrikarbeiters Wilhelm Tominski, 8 M. — 
Frau Louiſe Amalie Knitter, geb. Gerey, 56 J. — 
„d. Schmiedegeſellen Johann Käpke, 4 J. — T. d. 
Maurers Richard Adolf Tſchirnhaus, 3 W. — S. d. 
Arb. Carl Friedr. Wilke, todt geb. — Arb. Gottfried 
1115 40 J. — Arb. Gottlie 


Leiden des j. W. Aus dem Italieniſchen, 1817. 
Werther's Leiden. Eine locale Poſſe mit Geſang in 
einem Aufzuge. Wien 1807. Endlich die ſehr ſeltene, 
anonym erſchienene Schrift: Pantus und Arria. 
Eine Künſtler⸗Romanze. Freiſtadt am Bodenſee 
1775. Als Verfaſſer dieſer Schrift, welche gegen 
das Verbot der Leiden des j. W. gerichtet iſt, gilt 
Merk, nach Anderen Lenz. 

Wir fügen hier noch einige frühere Schriften 
Goethe's hinzu, ſeine Parodie auf Clodius Medon in 
J. C. Roſt's vermiſchten Gedichten a. d. J. 1769 und 
die zuerſt bei A. Dunker in Berlin 1839 in Druck 
erſchienene juriſtiſche Abhandlung Goethe's de 
pulieibus, deren zweite Auflage (Altona 1864) ſich 
in der Sammlung befindet. Ferner die erſten 
Drucke von: Neu eröffnetes moraliſch-politiſches 
Puppenſpiel. Leipzig und Frankfurt 1774 und 
Götter, Helden und Wieland; eine Farce. Leipzig 
1774. 

Von Clavigo und Stella liegen die erſten 
Drucke vor, ebenſo die ächte Leipziger Ausgabe 


en, jeder mit einer 
Sodann: 


sgabe in 13 Bon. en 
bei Gotta und eine riederike Steffens, geb. Bethke, 80 J. 

eubauer, 25 J. — Steinſetzer Herrmann W 
49 J. — Arbeiter Daniel 3 36 5 — 
Hilfswärter Gottfried Boldt. 43 J. — T. d. Ober⸗ 
bäckers Anton Thomas Büchler 1 St. Uneheliche 
Kinder: 1 Mädchen, 10 W., 1 Mädchen 3 M. 


Börſen Depeſche der Danziger Zeitung. 

ren | we nr m 105,10 105,10 
gelber ar. Stacisſcztdf 93,20 93,10 
Noris Mai 201,50 200,50 Rp. J. db 85 85 
Sptbr.⸗Oct. 210,50 210,00] ve. % 0. 95,20 95 
Roggen do. 4½ / do. 101,20101.20 
Npril⸗Mai 154 53.50 J erg.-Wärt. Efe. 81,20 81,70 
Sptbr.⸗Oct. 154 153,50 erbardenltz. Sp. 175 176 


wähnten Catalog — 


2) J. W. Goethe's 
3) J. W. Goethen's 


von „Die Geſchwiſter“, „Der Triumph der Em⸗ Petroleum Teantofer . 467 473,50 
pfindſamkeit“ v. J. 1787, von Claudine, von Villa⸗] Pr 2.0 K „enn, | 23,40 24 
bella, Erwin und Elmire v. J. 1788, von „Je rl 26,50 26, 0, ain Banne 15,5018 
en, anonym, Frank⸗ „ . & „Jery] gändı Ayril⸗Malf 60.70 k 9.90 Or. Erenitant 272 275 50 
75 erſchienen, zu und Bätely“, „Scherz, Liſt und Rache“ v. J. 1790, Sptbr. Oct. 62,40 62,20)Danı- Santverein] 59 80 
. von Iphigenie auf Tauris v. J. 1787. Spin Ion). Ger wüberren« 61,200 31,30 
Zum Schluſſe führen wir noch an: Von] April⸗Mai 45,60 45,50. Santner 26 4.50265 


deutſcher Art und Kunſt. Einige fliegende Blätter, 
Hamburg 1773, in denen Goethe's Aufſatz: Von 
deutſcher Baukunſt. Dis Manibus Ervini a Stein- 
bach zuerſt erſchien. (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Aug: 8 49 49 och. Bankneter 174, 75.174,80 
Ung. Schat⸗A. II. 88,25 88 Sechſelcrz. Jond 20,334 — 
Ungar. Staats⸗Oſtö.⸗B ior. E It. +3,75 
Fondsbörſe ſchwach. 
Meteorologifthe Depeſche vom J. April, N A. 

t Wind. Wetter. B 


arometer. Temp. C. Bem. 


Außerdem die ächte 


> 


änden und nyme Ausgaben in der Sammlung, fünf mit dem ; 55 ; 3 urſo . . . 76400 SSW ſchwach wolki 8,3 
Titel „Die Leden des |. W.“, Laphig 1774, Frey, Leider Fier am 31. Nin dito der. n der nn ee mii Rebe | 1171 © 
ſtadt 1775, Straßburg und Hanau, Leipzig, Hanau | des Jahres 1848 betheiligt, entzog ſich Beta einer Ver: Er ert . . 772,4 SW ſtille beiter 7.29 
und Düſſeldorf, deſſelben Jahres und die neue verfolgung wegen verſuchten Hochverraths durch die Flucht] Tt. Rathien . | — SW leicht Dunſt 10.090 
beſſerte Auflage von 1790 (Frankfurt und Leipzig) nach England, wo er bis zum daun 1868 von Er Paris 772,9 SW ſchwach Dunſt 5,9 1 
mit dem Titel „Leiden des j. W.“. Denſelben Eile Eis Zee en 17 505 . een 2 Ken 8 er —— ) 

3 1 1 0 1 rt, n. da ein rheu⸗ vi . * * . 
EE ernten om 10 5 Beiden, ihm 8 ein Getrandee ber Hände |Ghiionjund- 44 Se fahr e | 64 9 
3 2 ; : : i „ni o froh werden, i ine a 8 ze 
Main 1795, letztere in zwei Theilen, und eiſtige Friſche dies fonft wohl geftattet 1 batte; — Stacheln 767,90 WSW leicht Nebel — 0,3 
die im 7. Bande der Bibliothek deutſcher feine Arbeiten in den letz ten Jahren feiner Frau in die] Petersburg. . 768,3 WNW ftille Nebel 1.0 
Seile: in 1 1814 2 „ Feder dictiren zes 1605 8. — hie Han 5 03 
er iz“ und „Unterhaltunge t ß / TOTEN Tu ien 5 ille wolki 11,8 
er Schweig‘, und „Unterhaltungen Jauche Aus | Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Nene: . 188, S8 leicht eb. | 62 
gewanderten“ zuf rſch gabe. Auch - ; 2 N | 
von der durch Werthers Leiden hervorgerufenen Geburten: Stube 1 55. inet eee ee e fülle „ 
offenbar] Literatur, deren Lewes in feinem Leben Goethe's S. — Schiffs aummerge Martin Cbriſttan Schön, 85 ame 1 1135 NNW He bed 5 26 
eingehend erwähnt, find die wichtigeren Parodien, — Hermann Moritz Köttlitz, T. — Koufmann Banl ylt 1 771.7 WSW Itille bed. 5,7 7) 
Streitſchriften u. ſ. w. in der Sammlung enthalten:] Bernh. Gotthilf Werner, er Hanszimmerge. Emnft | Crefeld. ... 773, N ſtille Nebel 48 9) 
Freuden des jungen Werthers. Schafhauſen 1775. Chriſtian Karſch, T. — Garniſon⸗Ober⸗Bäcker Anton Cas 5 769,7 N „ A4 |bed. 9.5 
Werther an Lotte. Dank für Werthers Leiden.] Tbomas Büchler, T. — Arbeiter Johann Theodor] Carlsruhe .. 779,488, ſtille Nebel 7.9 
Briefe an Lottchen. Lotte bei Werthers Grab 5 ae ee Auguſt Friedr. Lemcke, an ne > Ar 34 90 
8 T. — . eip zig x wach bed. 5 
(anonym, ohne Jahreszahl und Drudort), Werthers T. Aufgebote: Gaftwirtt Hellmuth Ang. Benjamin] Breslau TTOANNW ſriſch bed 8.910 


Laude mit Anna Emilie Wilh. Bartſch. — Korbmacher⸗ 
Mſtr. Friedr. Emil Knoch mit Joh. Emilie Müller. — 
Mühlenmftr. Friedr. Wilh. Schöwe mit Elif. Caroline 
Aug. Trapp. — Maurergeſ. Joh. Jantzen mit Barbara 
Urbanski — Schuhmachergeſ. Franz Aug. Kaſchner mit 
Wilh. Braun. — Büchſenmacher — 5 Arendt mit Adele 
Henriette Schulz. — Arb. Ed. Emil Pioch mit Doro: 
thea Eliſ. Figur. 

Heiraten: Schuhmachermſtr. Johann Ludwig 
Herrmann Galetzki mit Wwe. Charlotte Wilhelmine 
Boldt, geb. Dodenhöft. — Fabrikarb. Jacob Ferdinand 
Engler mit Dorothea Chriſtine Eliſe Schmidt. 
Büichſenmacher Ludw. Alexander Dekepper mit Clara 
Marie Louiſe Hintz. — Arb. Friedrich Ernſt Potrafke 


Dilettanten Concert 


zum Beſten des Muſikdir. Aug. Schäffer 


am Mittwoch, den 5. April, Abends 7 Uhr, 


im Apollo⸗Saale des Hotel du Nord unter gütiger Mitwirkung des Kgl Muſil⸗ 
dirigenten Herrn Laudenbach und feiner Kapelle. 


0 friſch 5 
W. und über die 9) See faſt nis ) See ſehr 


See pt 


Berlin 1775. Die 
Eiſenach 1776. Die 


entſäzliche Mord⸗ 


Werth’rie, Tom. 


verändert mit Ausnahme einer erheblichen Abkühlung 
im ſüdöſtlichen Scandinavien und in Pommern. 


— Fi unterzeichneter Buchhandlung 
en: i 
Das Erbe Waſa's. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Alten 
von 
Franz Hedberg. 
Aus dem Schwediſchen 


PROGRAMM, von 
1, Duperture zum „Freiſchütz“ von Weber. S. Silber. 
2. Männerquartette von Ang. Schaeffer. Miniatur Fam eleg. gebunden. 
3. 8 5 Piano, Violine, Viola, Violoncello und Baß, Preis „70. 
op. on F. nubert. — er 5 
4. Gemiſchte Quartette von Oelſchlar ger. 
5. Concert für 2 Pianoforte mit B asg des Orcheſters von Mozart. Die Hochzeit zu Ulfaſa. 
6. Brautlicd für Soli und gem ſchten Chor mit Begleitung des Pianoforte Schauſpiel in 4 Akten 
und 2er Hörner von Jenſen. 6 15 
— edberg. 
BWillete, numcrirt, Saal und Balkon s 2 K., Stehplätze a 1 K., Schüler⸗ 13 
Site . B fab. kei Benn Oonatantin Ziemesen, Jandl 71.3 baden Aus dem Schwediſchen 
von 
Habanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren Kane 


SIE, INNE DON, eleg gebunden. 
zu ermäßigtem Preiſe. reis . 

Die ſeit mehr als 10 Jahren von mir geführte und zum Preiſe von 16 * pro 
Mille (pr. Ded. 6 Sgr.) verkaufte Sorte „Havanna ⸗Ausſchuß⸗Cigarren“ verkaufe 
ich von jetzt ab zu ermäßigtem Preiſe. i x 

‚ Bei Auflöfung der = 1 — Fabrik habe ich den ganzen Vorrath von 92 Mille 
an mich gebracht und offerire fie, ſoweit der Vorrath reicht: 
per Mille mit 36 Mark (in / Mille · Æiſten), 

f Dutzend mit 50 Pf. 

Die gute milde Qualität und kreideweißer Brand entſpricht volllommen dem bisherigen 
Preiſe und dürfte der Vorrath zu dieſem ermäßigten Preiſe bald vergriffen ſein. 
Danzig, April 1876. 


Hubert Gotzmann, 
Cigarren⸗ und Tabak Handlung, 


Heiligegeiſtgaſſe 13, Ecke der Scharrmachergaſſe. 
Commandite: Kalkgaſſe 2, am Jacobs thore. ſtergläſer, farbiges Glas, „ 
Eviegel und Glaser Diamante Er 


Miſchkannengaſſe 6. Milchkannengaſſe 6. die Glagpandlung von 6 
Ferdinand 


Grihätts-Eröffuung. ee 


Bortheilhaft. Gutskauf. 
1 - : : . Ei chönes 4 i 
ich am bieſigen Plage * Danzigs wie Umgegend die ergebene Anzeige, daß] der Eientahn 85 Stadt Keel ds Block, 
Ci Tabaks-Geſchä RN 
igarren- u. Tabaks-Geſchäft en gros & en détail eg Gens Mare ee, 
eröffnet habe. Es foll mein feſtes Beſtreben fein, die mich beehrende Kundschaft durch lebendes Indentar: 28 Arerpierde, 4 
en. 


gute reelle Waare und billige Preiſe led: N e e 
zufrieden an ce lungsvoll 14 Stüc 9 300 feine Schafe, 


Leopold Tornow. fol mit gutem Hypotbelen⸗Verhältaiß für 


57,000 % bei 15,000 2 ahlung 
verkauft werden durch 
30 Vorbereitung auf das Examen 
der Einjährig⸗Freiwilligen ertheilt 
den erforderlichen Unterricht in den 


Th. Kleemann, 
verlangten Sprachen und Wiſſen⸗ 


verlangten Era . mug. Danzig, Sresbankengaſſ- 33. 
Kohleng. No. 1, 2 Tr. 


2, 70. 
Danzig. Die Verlagshandlung. 
A. W. Kafem aus. 


Altes Mefling, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum Dehn Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


AIobannisgaſſe 29 (4211 
Dtarkes las, dicke Da et 
S ben, Sable ars, Sb bes 


Ein herrſchaftliches Haus nach Oh ra gelegen, 
— — — ä [s Wohnzimmer, großer Obſt⸗ und Ge⸗ 
Da ich Willens bin, meine Beſitzung im] müſegarten, Stallung für Pferde und Wagen⸗ 

Ganzen oder auch in Parzellen zu] gelaß, ſowie ein kleines Haus, welches 60 N. 


für Sophilis] verkaufen, bin ich für Kaufliebhaber vom] Miethe bringt, ſoll zuſammen für den Preis 
Dr. Ulrich u, ſämmtliche s zum 15. April Bormigs zu von 6000 Ag, bei 2500 . Anzahlung, ver⸗ 


6. b 
8 Geſchlechts⸗ſprechen. kauft werden. Näheres halbe Allee No. 6. 
krantheiten. Berlin, Or nienſtraße No. 42 C. Bölde, m antiker mahag. Schreibejecrefair und 3 
riefliche Bh iud lu g. 91409 Bohaſacke:weide. i 


Schreibepulte z. verk Jopeng,60, Com. 


’ 


Dir ae . unſerer Tochter Selen: mit 
Kaufm Hrr. Robert Krüger zeigen 
wir ſtatt jeder beſonderen Meldung ganz er⸗ 
gebenſt an. 
Danzig, den 5 April 1876. 
Dr. Scheffler und Frau. 
Verſpätet. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Inſtine mit Herrn Johann Lehamp 
aus Guteherberge, zeigen Gegeben an 

Jorach und Frau 

Guteherberge, den 1. hit 1876. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Juſtine Jorach 
Johaun Lehamp. 
Guteherberge, den 1. April 1876. 
eſtern Abend 7 Uhr entſchlief nach län⸗ 
gerem Leiden unſere liebe Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter 


Florentine Krüger 


geb. Nieß, im Alter von 78 Johren, welches 
tiefbetrübt anzeigen 9 5 


Die Hinterbliebenen. 
Neuteich, den 4. April 1876. 
Die 1 findet Sonnabend Nach⸗ 


mittags 3 Uhr ſtatt. 


Mein Comtoir 


befindet ſich jetzt Schmiedegaſſe No. 28, 


Emil Wenzel, 


Eigarren: 1 Geſchäft, früßer Hei⸗ 
Tigegeifigoffe 5 
Jon bin er das in der Mottlau gegen: 
über Herren Gebrüder Riemeck's Kohlen⸗ 
öfe (Burgſtraße 14—16) liegende Unter chiff 
riedrike Roſalie desgl. Inventar von ſelbigem 
in öffentlicher Auction gegen Baarzahlung zu 
verkaufen und habe hierzu einen Termin auf 

Montag, den 10 d. M., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle feſtgeſetzt. 

Die Verſteigerung geſchieht derartig, daß 
zuerſt die Inventarienſtücke, als: Maſten, Segel, 
Tauwerk, Anker, Ketten ꝛc. einzeln ausgeboten 
werden, worauf dann die Verſteigerung des 


Cascos folgt. 
L. Todt. 

In Auftrage der Antheilseigner ſoll der 

Bugſir⸗ Dampfer „Käthe am 
Montag den 10. April cr. Nachm. 3 Uhr 
im Geſchäftslokal des Heren Rechtsanwalt 
Stambran in Kön gsberg in Pr. meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Nähere Auskunft 
ertheilen ueck & Laudlen, 
Königsberg i. Br. 

Königsberger 


Pferde-Lotterie 
Ziehung 31. Mai 1876. 2000 Ge 
winne. Hauptgewinne: 5 complete feine 
Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
Siane öh nebſt Landau r. 30 Ge⸗ 
winne, beſtehend in Luxus- u. Gebrauch s⸗ 


pferden 5 ꝛc. Looſe à 3 Reichsmark ſind 
h. Matth ei den Herren Th. Bertling, 

atthiessen und P. Zaoharias 
in Da ig. (5803 


Mundialer 4 6) 54 und 1 K., 
Zahnp ulber o und 75 3 


zahn als vorzüglich bewährt 


Albert Neumann, 


Lengenmarkt No. 3. 
Größtes Lager böhmiſcher 
Bettfedern und Daunen, in 

a Qualität zu er 15 


9090 chner. 
mark No, 18, 


Alter Schwede. 


Preisgekrönt. Magenbitter. 

Bei anſteckenden en namentlich 
gegen Cholera, Brechruhr ſowie gegen Helan⸗ 
cholie und Hypochondrie, die meiſtens im Unter⸗ 
leib ihren Sitz haben und in Trägheit der Func⸗ 
tionen begründet find, iſt er ein ganz beſon⸗ 
Be Schu Fern me daher vornehmlich allen 


en erſonen zu empfehlen. Nur allein 
acht in der k von 


Fi ritz Kaulbach, 


9599 Altſtädt. Graben 102. 


Siſcher⸗Korkholz 


iſt vortheilhaft zu haben bei 


Gebrüder Uhde, 


Harburg a. d. Elbe 
8980) __KorkhelzImport-Gefchäft. 


Mein Geſchüftshans 


nebſt Hofraum und Stall (beſter Lage), in 
— ſeit langen Jahren Schank und De⸗ 
ſtillation betrieben wird, ſich aber auch zu 
jedem anderen Geſchäft eignet, bin ich Willens 
zu verkaufen, oder die untere Gelegenheit nebſt 
a i Näh. Elbing, 

egeiſtſtraße 

100 C. Wiebe. 


We al alte eiſerne 


Speicherthüre 
von ca. 3“ breit u. 6“ hoch 8 Leucht. 
Meld. in der Exp. d. Ztg. u. 963 
(SR altes Tebhaftes Ver Dot ges in 
befter Geſchäftsgegend in einer Provinzial 
ſtadt von 35000 Einwohnern, iſt Umſtände⸗ 
. günſtigen Bedingungen ſofort zu 
v 
Nähere Auskunft ertheilt W. Zeidler, 
Bromberg. (9621 


Ein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


wird ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. Gef. 
Adreſſen werden unter No. 9624 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine fette Kuh, 


ea. 11 Ctr. ſchwer, iſt zu verkaufen 


8 der ew Hopfengaſſe 74, Hofplatz 


Danziger — 


Gewinn- und Verlust- CoOnto 
pro 1. März an bis ultimo Februar 1876. 


Debet. 


876 
Sehr. 29.) An Verwaltungskoſten⸗Conto 
Communalſt uer . 
Diverſe Untoften (Infertionen 
und Druckkoſten der II. Serie 
Dividendenſcheine) 
„ Aſſecuranz⸗Conto 
an bezahlten Pämien 
abzüglich nich nicht abge⸗ 
Bansiii 8 auf den 
ampfſchiffen pro rata vom 
Mar Pi bis Ablauf 
be Verſicherunůg 


hierzu Betrag der Seel 

durch Seeunfälle A. 3150. 85. 

abzüglich Darauf 

von den Aſſecu⸗ 

radeuren erhal⸗ 

tene Vergütungen „ 
„ Abſchreibung 

laut Artile 36 des Statuts 

5% des Werthes 

a. von Segelſchiffen. 


b. von Dampfſchiffen SL 4 


„ Ueberſchuß. 
zu vertheilen auf: 

1. Tantieme für den Vorſtand auf 
abz. Saldo⸗Vortrag von 1875 


1 ** ᷣ— 


2. Reſerve⸗Aſſecuranz⸗ Conto 
3½ % von Mark 1,575, 1 
Art. 37 d. Statuts . 55125. 
laut Art. 37 des 
Statuts ſind aus 
dem Gewinn der 
Schiffe für Prä⸗ 
mien und Oavarien 
zu en von 
A. 1,575,000 44% 

M 70, 875. 00. 
es 115 1 


aber mr m 15 

fe ve » Affecuranz- 

Conto . X 21528. 65. 
3. Keſſel,Erneuerun 8⸗Conto 

vom Werthe d S.⸗D. Marien⸗ 

burg und Yrtushuf A. 1 725 


2 
Ded S. * 
Miniftv Achen⸗ 
bach M. 433,850. 
5 Mon. pro rata 
2%. 


4 Dividendenconto 
zur Bertheilung auf — — Actien 
von je 100 à K. 1 5 

5. Saldo»-Bortrag pro 18707 


An Solpen ggg 

a. Segelſchiffe: 
nach Abſchreibung von 5 % laut Art 
36 des Statuts 


eg FF ** 45 
o 119/198 
Arthur NER PR 45 64 
Concordia nach Zurechnung 
der Reparaturkoſten . 2 
Dl incl. neu angekauften 
ner See 181/955 
Freiherr Otto von Manteuffel 15 16 
eee 10% 
9 9/16 


evelius, incl. neu angekauf⸗ 
ten ½ Antheil ..... 
Jeſſie und Heinri 
angekauften ¼16 
Son übel Frei ER 


Abertas inel neu angekauften 
1½128 Antheil und mtt Bus 
rechnung der Reparaturk. 10% 
Laura Maria 115/198 
Maria Adelaide 7 8 
gr arethe Blanca nebft 
nung der — 29/9 
Preuße, incl. neu angekauf⸗ 
ten Yıs Ant heil 18/90 
St. Cbriſtopher, incl. neu an⸗ 
gelauften /s Antheil . 2 
S een 775 
Der ane incl. neu an⸗ 
gekauften 64 Antheil und 
nach Zurechnung der Repa⸗ 


ratur u ee 40/4 78643800 
b. Dampfſchiffe: 
nach Abſchreibung von 5 laut Art. 
36 des Statuts 
Matin 
Ar 258551 
8 Achenbach pro rata von 
5% fes Mente 424811 991084308000 
An Aſſecuranz⸗Conto 
für nicht abgefahrene Prämien der 
„Ter e ee, ee 2748800 
ex 
|" Guthaben bei vemfelben .....-..- er 46991139 
1 945225139 


32 09 


4 B616. 00 


117720739 


DI 


1876 


10110030 abzügl. 


92403065 


85147 66 
117720139 


117720039 


33596035 


17500000 


20651037 


I. Emiffton 
II. Emiſſion 
„Accepten⸗Conto 
22874 00 laufende Accepte 
94255 00 „Re frre Affe ra 95155 
36901 00 Beſtand am l. März 1875 
37200 00 dazu pro Geſchaſteſahr 1875/76 .. 
N am 1. it: 1875 
34680 00 ſtand am 1 
20782 00 dazu pro Gel Gäfteſahr 1875776 8 
10211 00 „Tantidme⸗Conto 
28377 0 „Dividenden⸗Conto 
pro 1873/74 nicht abgehobene 
19245 pro 1874/75 nicht abgehobene 
2 2 „Dividende pro 1875/76 
2 inn⸗ 1 S. 
27354 00 „Gewinn⸗Vor rag pro 1876/7 
32943 00 
66174 (0 
39780 00 
48089 000 
13623 00 
54168. 00 
00 


Danzig, den 29. Februar 1876. 


Der Vorſtand der Danziger Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Albrecht. 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


giebt e Darlehne mit Amortiſatio 


werd nicht gekündigt. 
E. L. 


Anträge nimmt entgegen 


Comtoir: Fleiſch 


1 wenig gebraucht. Doppelpult 


‚it zu verkaufen Hundegaſſe 93. 


J. S. Stoddart. 


n in baarem Gelde. Beim Beſitzwechſel 
der General⸗Agent 


Mia; Danzi ig, 
chergaſſe 8 


März 1.| Per Saldo⸗Vortrag 


„* Gewinn⸗Ueberſchuß⸗C onto 


aus Reiſen der Schiffe 


erluſte aus Die 
n 35,602. 50 


Verluſte durch 82312 44 


Gewinn aus dem Verkauf 
des Schiffes Forgetmenot 


5 1 We err mit Alex 


ut Conto⸗ 
Sei G. e auf Accepten der 


Per Actien-Eon' o 


( 2323 


urn ren. 


Otto. Berenz. 


Eiu über 1000 Morg. großes 


Rittergut 


5 Schleſtien mit Boden I. Cl. und über 100 
ieſen, wünſcht die Beſitzerin bald 
— verkaufen oder ſich mit einem tüchtigen 
Landwirth zu verheirathen. Dieſelbe iſt 42 
Jahre alt, von angenehmem Aeußern und 
0 Pfd. ee e ganz allein !ftehenb. Desfallſige Offerten an 
verſendet gegen Einſendung von 4 Rmk. die Annoncen-Erpebition von F. N 
Franco Fh. Müller, Wallmerod, Naſſau.] Breslau, Kleine Scheitnigerſtraße 54. 


Eine Wa : 4 


Credit. Dom. * Stück ſchwer 


D 


ſchwere 
| pflugoiifen. 


1 Maſtbullen, 


2 Maftkühe und 4 Kälber 


verkauft 155 katholi 
kurz (W fir) ſche arrgl in 


3 Maſtochſen men, 


258200 289689 94 


ſtehen zum Verkauf bei 


U. 2141. an Rudolf Messe 
Berlin SW. einſenden. 


Martha⸗Herberge 


weibliche Dienſtboten und 
Arbeiterinnen. 


Danzig, Neugarten 23. 

Es finden daſelbſt unbeſcholtene dier ſt⸗ 
ſuchende Frauen und Mädchen vorüber⸗ 
gehend onitä ndige und billige Aufnahme, 
Zu derſelben ift ein Dienſtbuch oder Polis 
zeiſchein nothwendig. Gleichzeitig werden 
die wohleingerichteten Logirzimmer durch⸗ 
reiſenden Damen empfohlen. 
Das Directorium. 

Ein gewandter moraliſcher 


Barbier 


gegen Bi 
g Nordſtrate 
ür mein W — hs 
einen Lehrling gegen Renumeration 
Theodor Kleemann, 
9481) Langenmarkt 28. 


1 


— — 


beftgelegener 
iliges zur Vers 


. Feier om- 
oiristen eisende 
Lageristen u, Verkäufer aller r 
Branchen werden jederzeit e- 
wiesen und plaeirt 3 . —. 
Bureau: 1: „Germania“ zu Dresden. 


Einen Lehrling Lehrling 
ſu ucht L. Lierau, Uhrmacher, Gerberg. 4. 
Ein gebildetes, hübſches junges Madchen 


wird als Faßkellnerin für eine Wein⸗ u. 
e geſucht. Offerten sub HE. F. 105 

n Budolf Mosse, Königsberg in Pr. 
Eis beſtewen e gebildet 8 Märkten 

vom Lande, welches ſich in der Wirth⸗ 
ſchaft ſchon ſehr befhäftigt hat, 1 eine Stelle 
zur Unterſtützung der Hausfrau auf einem 
größeren Landgute, wo ſelbiges die feinere 
Küche gründlich erlernen möchte. Gehalt wird 
nicht n Gefällige Offerten erbeten 
unter A. N. Treten poſtlagernd, Kr. 
Rummelsburg i. P 


Eine unſpr uch Lehrerin 


für 2 Mädchen von 8 und 10 Jahren auf 
dem Lande wird e, 32 franco 
w. erbeten unter F. S. 50. Schöneck 
„ Weſtpr. poftlagernd. 
In n Grünfelde per Altmark Weftpr. findet ein 

junger Mann von Mitte April als zweiter 

Bun Stellung. Gehalt nach 0 neben 
ommen 


8462) Niemann, Imfpector 
>. ches 7 
Ein Mädchen, Te 
eſchei w w r 
Werder geſucht. Adr. u. 540 0 00% = 
in ord. Ladenmädchen v. au 
6 im Fleiſchgeſchäft war, 4 5 er a 3 
a ** hi ad nf Heiligegeiftg. 100, 
ne Landwirthin fiehlt 
6 Jopengaſſe 9 je | 
Ein Mitleſer zur Danziger Zeitung wolle 
Eis melden „melden Poggenpfuhl 11, 2 Lerpben. 
ür ein neues Haus in Berlin wird von 
rin ſollden Geſchäftsmanne eine 


⸗Hhpothek von 25,000 Thlr. 
von einem Selbſtdarleiher geſucht. 


euerkaſſenwerth ca. 36 000 
eſammtwerth des Grundſtücks circa 


„000 
Nähere Auskunft ertheilt Carl Böcker, 
Waſſerthorſtraße 22, Berlin. 
2 wird zum Oeclbr. d. r. d. J. eine Wohnung 
! n 4—5 Zimmern nebſt den erforber- 
: lichen Wirtbſchafteräumen, zu miethen ge⸗ 
ſucht. Gef. Anmeldungen bittet man Lang⸗ 
gaſſe 64 eine Tr. hoch abzugeben. 
In der Nähe der Börſe wird zum 1. Octbr⸗ 
ein geräumiges Comtoir zu miethen geſucht. 
Näheres Jopengaſſe 1 part. 
Cee. ine freundliche ed zu vers 
miethen Langefuhr No. 59. 


Armen Unterstützungs- 


Verein. 


Mittwoch, den 5 März er., den 
die Bezi de ſtatt. * 
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